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Wort diesem Heft
Von Andreas Redtenbacher

ESs ist ohne 7Zweıftel eın Verdienst des etzten Papstes, Johannes Paul E VOT em
Ende se1lnes Pontıifikates dıe Universalkırche Intens1ıv VOT ihren uellgrund, dıe Eucharıstıe,
ıngeführt en und damıt HC In dıe Feıler des Christusgeheimnisses eingewlesen
aben, Aaus dem S1e ebt 16 1UT dıie Enzyklıka .„Ecclesıa de Eucharıstia“‘ und das Aposto-
lısche Schreıiben „Mane nobiıscum Domine‘“‘ zeigen E Das weltweiıit ausgerufene ”J der
Eucharıstie“ und dıe och Von ıhm verfügte ematı der Bıschofssynode über dıe uUuCcNa-
rstie en ohne 7weıfel einem achdenken ber das ema SC Was ann
der unıversale Bıschof auch der Kırche für en ogrößeres Vermächtnıiıs hınterlassen, als iıhr
mıt dem Herrenwort „Jut dıes melınem Gedächtnis‘‘! Konsequenterweılse WUTI-

de das ema der Eucharıstıie Von seinem Nachfolger ened1 XVI sofort aufgegrıffen,
vertieft und weıtergeführt, WdsSs sıch auch 1m nachsynodalen chreıben „dacramentum Carl-
tatıs““ nıederschlug. Die Österreichische lıturgiewıssenschaftliche Zeıitschrift „Heılıger
Dienst“‘ vermerkt mıt Freude, dass sıch mıt dem Jahr der Eucharıstıie zugleıich e1in jJahrzehn-
telang gehegter unsch VoNn 1US Parsch ndlıch rfüllte CI hatte schon VOT 6() ahren mi1t-
ten In der eıt der Lıturgischen ewegung gefordert, der aps möge dıe Feıler e1InNnes sol-
chen weltweıten es der Eucharıistıie ausrufen.
ıne verıtable Flut VON teıls beachtenswerten Publıkationen ber dıe Eucharistıe erschıen

in der olge und zahlreiche lıturgıepastorale Inıt1atıven sınd seıther bemüht, das Eucharıs-
tieverständnıs auch in den Gememinden vertliefen. Das vorhegende Doppehlheft versucht
unabhängı1g mancher Irrntationen der allerletzten eıt Grundlinien aufzuze1gen, VoNn denen
auszugehen ist, 11l INan Eucharıstie In ihrer IG1T6 verstehen und en nıcht mehr. aber
auch nıcht wen1ger.

Wıe iImmer bıldet eın Wort diesem Hfl“ seıtens der Redaktıon eınen ersten Über-
1C

AÄAUSGANGSPUNKTE
Diozesanbischof Manfred Scheuer, nnsbruck, WAar Teılnehmer der Bıschofssynode 2005

über dıe Eucharıiıstıe und berichtet unter dem 1te „Eucharıstie und Nächstenhebe  CC aus
erster and ber dıe ynode der 1SCHNOTe und das nachsynodale chreıben VON aps Be-
nedıkt XAVI Dr vermittelt daraus wichtige Impulse und ufgaben.

Der bekannte Münchener Ordınarıus für Lıturgiewissenschaft Univ. Prof. Dr. infrie,
Haunerland spannt im Beıtrag „Eucharıistie der Kırche Zur Spirıtualität und Feıerprax1s in
UuUuNsSCcCICH (GJemenmden‘“‘ einen oroßen ogen, der VoNn den theologischen CKdaten der ucha-
ristieenzyklıka ohannes auls I1 ausgeht und sıch ber Beobachtungen Z eucharıstischen
Praxıs heute (Kommunionfrömmigkeıt, Indıvidualısmus, Erlebnisorientierung, Machbar-
keıtsvorstellungen, posıtıve ufbrüche bıs ZUT edeutung der Eucharistie und mystagog1-
schen Hınweisen für heutige Gemeılinden erstreckt. Er zıt1ert aps Johannes Paul ı88 25a
den lıturgischen Feliern mussen WITr Jesus wleder in den Miıttelpunkt stellen“‘ und Schl11e
99-  1C das ist das Entscheidende, sondern, dass in unserem rıtuellen Tun Jesus selbst
AL Werk ist. ®
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I1 BIBLISCHE SYSTEMATISCHE PERSPEKTIVEN

Professor Dr Thomas SOding, uppertal, stellt In gekonnter Professionalıtät mıt seinem
Beıtrag ‚„„Wenn iıhr ZU Mahl zusammenkommt, Kor eıt und Raum der
Eucharistie 1m Neuen JTestament“‘ Gesamtthema mıt facettenreichen Eınzelperspekti-
Ven hıneın In eine beachtenswerte bıblısche Theologie der Eucharıstıie, die ZU)] Welıterden-
ken ınlädt

Der Prämonstratenser-Chorherr Geras) und Wılıener Philosophie-emeritus DDr Augusti-
NANUS arl Wucherer-Huldenfeld Ssteuert dem Augustinuswort „Empfangt, Was iıhr se1d,
und se1d. Was iıhr empfangt! Zur Aktualıtät des Eucharıstieverständnisses des Augusti-
Nnus  C eiınen wichtigen patrıstischen Gedanken be1 Geme1ıninde und Christen werden selbst

Leı1ıb Chriıstıi den S1e empfangen. br ann damıt einerseıts auch dıe ekannte Augustli-
nusregel (der sıch dıe Praämonstratenser-Chorherren unterwerfen) eucharıstisch ‚VvON innen‘
her interpretieren, zugleıch eine enge In der Ta gerechtfertigter hlıturgiepraktischer Krıiti-
ken theologısc untermauern, und natürlıch auch interessante Querlinien Eucharistıe-
theologıe Joseph Ratzıngers ziehen.

Es olg der sehr grundsätzlıche Beıtrag des nnsbrucker ogmatıkers Univ. PrO]. Dr. E
thar 1es unter dem 1te edeutung und Konsequenzen der eulogischen Sinngestalt
der Eucharıstıie‘‘. 1€6Ss biletet seine 1C AdUus dogmatısch-systematischer Perspektive
Bedeutsam erscheiınen hlıer insgesamt dıe alt-neuen Fragen ach dem pter- bzw. Mahlcha-
rakter der Messe und den Messopfer- Theorien, VOT em ragl selne Unterscheidung Von

dogmatıscher Sınngestalt lıturgischer Sinngestalt lıturgischer Feljergestalt der Eucharıs-
t1e heraus. Interessant, dass auch 1€6Ss sıch (neben asel, Guardın1, Parsch, Betz, eyer)
ausführliıch mıt der Eucharistielehre VoNnNn Prof. Joseph Ratzınger ause1nandersetzt. Den
rundzugang A Eucharistie findet In der ‚,Kulogı1e als dogmatisch-eucharistische Sinn-
gestalt‘, wobel hıer die ogmatı. der Lıturgik diese Antwort vorzugeben scheımnt. nteres-
Sant dıe Rüc  ng des eigentliıch lıturgischen Themas auf dıe ‚eulogische Siınngestalt
der Kırche‘ insgesamt, Ja u  T Letzt auch, dass Eulogıe dıe ‚umfassende theologische
Sinnstruktur‘ SchieC  In bedeutet: „EFulogıe ist eine Grundkategorie des Theologischen  C6
Sschlıe der Autor

ASss Prof. Dr Peter Ebenbauer, Fundamentaltheologe und Lıturgiewissenschaftler In
Graz., legt eine „Kleıne mystagogıische Reflexion über den pier- und Mahlcharakter der
Eucharistiefeier‘‘ VOL. Der 1te bezeichnet den Inhalt uch hıer aber mıt anderen
Kategorien beschrieben erfolgt eıne TUC  are Ausemandersetzung der Begrifflichkeit
(besser Bedeutung) Von pTfer und Mahl der Eucharistie und deren notwendige innere Ver-
schränkung. Der Beıtrag besticht Uurc spırıtuelle, zugle1ic diıakonische und durchaus auch
sozılale Argumentatıon, Sprache und Perspektive.

„Logosgemäße Lıturgie Zur theologıschen Grundlegung des christlichen Gottesdienstes
nach Joseph Ratzınger aps ened1i lautet dıe Analyse Von Professor Dr. MiI-
Aa4e Schneider Frankfurt St Georgen Der In jeder Hınsıcht anspruchsvolle Entwurf
der Lıturgie- und Eucharıistietheologie des gegenwärtigen Papstes ist mehr als ei16c und
ann gerade gegenwärtig klärend wırken.
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111 ÖKUMENISCHE PERSPEKTIVE
Univ. Prof. Dr. Rudolf Prokschi Ordınarıus für Ostkirchenkunde In Wıen, schenkt uns mıt

seinen Zeılen „Zum Eucharıistieverständnıiıs In orthodoxer Tradıtion“ eın eindrücklıches und
auch auf persönlıcher Erfahrung aufbauendes Expose, das Bekanntes und wenıger Bekann-
tes im Liıturgieverständnı1s der Orthodoxı1e für dıe abendländische Liıturgı1e aufschlıeßt und
chtbar macht Er konfrontiert den Leser mıiıt der en orthodoxen Theologıe und
ihren wiıchtigeren Proponenten, SOWIeEe mıt den Dımensionen der östlıchen lıturgıschen SpI-
rıtualıtät: Eucharıstıe als Zusammenfassung und Feıer der ges Heıilsökonomıie; dıe
Liturgıie als VOIl der Ortskıirche ‚„‚konzelebrierte‘“ Feıler: ohne Lalen keıne Liturgie; dıe
charıstische Konzeption der Ekklesiologıie; dıe eschatologische Dımens1ion und dıe kOosm1-
sche Dımens1ion der Liturgie (n Trot und Weın WITr dıe Welt verklärt); dıe deutliche
Betonung des Wırkens des eılıgen Geıistes: dıie Osterfreude als Grunddimension eucharIıs-
tischer Spirıtualität überhaupt; dıe Verschränkung VOI Liturgie und Mystik.

Daran Schlıe der Beıtrag „Kennt dıe orthodoxe Eucharıstıe eiıne Messopfertheorie”?”
unmıttelbar der lıbanesıiısche eologe Assaad Kattan aus Beıirut analysıert Jer U >
le  S und präzıse das ökumenische espräc VOT em zwıschen rthodoxen und Protes-
tanten bezüglıch der Messopferfrage. Eın auf den ersten 1C. ungewohnter 1S.  S, aUus

dem jedoch auch und gerade dıe katholısche Eucharıstietheologie 1el abzulesen ist. In
gewIlsser Weılse bringt Iß unbeabsıchtigt den Fragekomplex Aaus den VOTansc-
henden Beıträgen, ob und inwıeweıt dıie N e1in „Opfer  ‚.. sel, auf kurzem Raum auf den
Punkt und röffnet Perspektiven VON beachtenswerter Tragweıte.

Das espräc. mıt den Protestanten ist indirekt auch eiıne TUC nächsten Beıtrag,
der Aaus der er Von UUniv. PFOf. Maxg. Werner Horn, Superintendent RE Wıen,
ommt „Eucharıistische römmigkeıt 1ın den Abendmahlslıedern des Evangelıschen (Ge-
sangbuches””. Der daus dem ökumenıischen espräc in Österreich nıcht wegzudenkende
Autor zeıgt mıt gleichzeıtig theologıscher WI1Ie lıturgisch-musikalıscher Sens1ıbıilität dıe
Entwiıcklun 1m endmahlsverständnıs der evangelıschen Kırchen seıt der Reformatıon
bıs ın dıe Gegenwart anhan: wichtiger Liedtexte auf. Wesentlıch erscheımnt dıe Feststellung,
dass CS auch im evangelıschen Bereıich deutlıchen erschıiebungen In der Abendmahls-
theologıe und -Irömmigkeıt gekommen ist, Wäas Gr Ende in eıner gelungenen /Zusam-
menfassung nochmals gebündelt darstellt.

ASTORALLITURGISCHE LITURGIEPASTORALE PERSPEKTIVEN
Das Schwergewicht dieses es 16g in den lıturg1esystematıschen Perspektiven. Dıeser

letzte Teıl eT entsprechend kürzer aus

Hubert Lenz, Dechant und Pfarrer VonN Nenzing, konfrontiert uns H1Un mıt der konkreten
und pastoralen Sıtuation der Menschen uUuNsSCcCICI Geme1ninden: .„Die Eucharıiıstıe und der
Mensch Von heute Überlegungen in pastoral-lıturgischer und lıturg1e-pastoraler Absıcht‘‘
Ausgehend VO Referat Studientag 2005 auf der Konferenz der Lıturgiereferenten der
österreichischen Dıiıözesen ın Salzburg, dem intens1v darüber gehandelt wurde, Was denn

da:  E tun sel, dass dıie Feıer der Eucharistıe tatsächlıc der angestrebte öhe-
punkt und die Quelle des Lebens der Chrısten werden ann, legt enz ın Überein-
stımmung mıt den Aussagen der Liturgiekonstitution des Konzıils und den erneuerten Iıtur-
ı1schen Büchern konkrete Anregungen Verständnıs, Feiergestalt und Gestaltungsele-
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enten der Euchariıstie In den Gemeıilnden VOL. Damıt ist indirekt auch en ogen Be1-
trag VON 1nNIrı1e: Haunerland Begınn UNSCTCS Doppelheftes gespannt.Univ. FÖ Dr KRudolf AaCL an der Kath.- Theologischen der UnıLhnversı1ıtät
alzburg und ıtglıe der Redaktıion ulNlseTrTer Zeıtschrift „Heılıger Dienst“, behandelt WIEe
immer wI1issenschaftlich unanfechtbar dıe Salz konkrete und wichtige rage des sachge-rechten ollzugs der Kommunion: „Wer darf Wanhn dıie Kommunion er beiden Gestalten
empfangen? Die römıschen Regelungen Vo Zweıten Vatıkanıschen Konzıl bıs heute‘‘. Der
1C INn dıe Geschichte und die Entwicklung während und nach dem 11 Vatıcanum bIıs hın
ZUT IGMR 2002 der Edıtıio Dıca des Römischen Messbuchs ze1gt eline ewegung VONN
der erengung hın Z.UT langsam einsetzenden Normalıtät freilich miıt immer noch gegebe-
1900 DefTizıten. Die allgemeın gewährte Kommunion unter beiden Gestalten War und ist eın
immer noch brennendes Grundanliegen lıturgischer Erneuerung; klug fügt aCcC1 noch hın-

die Kelchkommunion sollte dıe ELE se1n, dıe Kommunion er eiıner Gestalt dıe
Ausnahme be1 eiıner 7U ogroßen Gottesdienstgemeinde.

Wıe iImmer Sschlıe das Heft mıiıt der ständıgen Berichte und Notizen Aaus Lıiturgieund Lıturgiewissenschaft dieses Mal aufgrund des Heftumfangs muiıt 1Ur einem usführli-
cheren Bericht dUus einem Land hınter dem ehemaligen Eisernen Vorhang „Liturgiewissen-schaft als Universıitätsdisziplin ıIn Ischechien“‘ VON Frantisek Kunetka, Olmütz, SOWIe mıt
ZWwel themenbezogenen Buchbesprechungen, dıie WITr empfehlen.

Wılıe das Geheimnis der Eucharistie letztlich unauslotbar bleıbt, olglic auch ihre oll-
zugswelse In der Geschichte ın Ost und West entsprechend mannigfaltig ausgestaltet WAarund ist, damıt insgesamt dıe kırchliche Tradıtion ihrer Feıer, bleibt CS en I11UT ansatzwe!l-

möglıches agnıs, LEuchariıstie In einem einzıgen (Doppel-)Heft dieser Zeıtschrift
verhandeln Wenn WITr CS trotzdem gewagt aben, mıt dem Zıel einer größeren ach-denklichkeit über die zentrale Feıler des christlichen aubens gelıngt dıes. ist schon vielerreicht.


